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„ U n s e r e Gesellschaft bewegt e in ständiger K a m p f zwischen den konser-

va t i ven und den demokrat ischen K lassen; zwischen jenen, die i h ren W e g 

gemacht , u n d den Jungen u n d A r m e n , welche i h n noch zu machen haben ; 

zwischen den Interessen to te r A r b e i t — d . h . den Interessen einer A r b e i t , 

die v o n Händen geleistet worden, welche längst i m Grabe ruhen , einer 

A rbe i t , die heute selbst i n Ren ten , Landgü te rn u n d Gebäuden begraben 

l iegt , deren Besitzer müßige K a p i t a l i s t e n s ind — u n d den Interessen der 

lebendigen A rbe i t , die sich gern selbst i n den Besi tz v o n L a n d g ü t e r n , 

Gebäuden und Ren ten setzen möchte . D ie erstgenannte Klasse is t f u r ch t -

sam, selbstsüchtig, i l l ibera l , haß t Neuerungen u n d büß t d u r c h den T o d 

unaufhör l ich an Zah l ein. Die zwei te Klasse is t ebenso selbstsücht ig, 

begeht unaufhör l i ch Übergr i f fe ,  is t k ü h n u n d selbst ve r t rauend , an Zah l 

der anderen al lezeit überlegen u n d ve rmehr t ihre Zah l a l l s tünd l i ch du rch 

neue Gebur ten . " 

Ralph Waldo Emerson, Representat ive Men, 
nach der Übersetzung von K a r l F e d e r n 





Zwei Vorworte zur zweiten Auflage. 
Das l i ier i n zweiter, vermehrter Auf lage gebotene Buch ist seit fast zwei 

Jahrzehnten vergriffen.  Es hatte i m Ant iquar iatsbuchhandel einen unver-
häl tn ismäßig hohen Preis er langt, der m i r zeigte, daß sein Besitz n ich t 
wenigen begehrenswert erschien. Der Verlag hatte m i r bereits vor vielen 
Jahren vorgeschlagen, einen mechanischen Neudruck zu veranstalten. I c h 
konnte m ich dazu n ich t entschließen. I n eine Neuauflage wol l te i ch wen ig -
stens das Wicht igste von dem verarbeiten, was i n einer au f Augsburg be-
züglichen L i te ra tur zu dem Thema: Entstehung der großen Vermögen, 
au f denen sich der europäische Frühkapi ta l ismus aufr ichtete, gesagt und 
erforscht  worden ist. Beruf l iche und sonstige Verpf l ichtungen, besonders 
aber die Herausgabe neuer W e r k e zur Geschichte des Frühkap i ta l i smus 
hinderten mich , meinen W u n s c h zu verwirk l ichen. So war i ch f r o h und 
dankbar, als D r . Fre iher r Kara is l von Karais sich bereit fand, die 
Herausgabe der zweiten Auf lage zu übernehmen und unter Verwer tung 
der wicht igsten L i te ra tu r diejenigen meiner gesammelten Archivnachträge 
zu verarbeiten, die unmit te lbar zum Thema gehören. Ausdrück l ich möchte 
ich diese Dankbarkei t h ier aussprechen. Auch möchte i ch betonen, daß 
es sich auch in der zweiten Auf lage n icht da rum handelte, eine allgemeine 
Handelsgeschichte der großen Augsburger Kauf leute des f rühkap i ta l i s t i -
schen Zeitalters zu geben. N u r jener T e i l wurde behandelt, der unmi t te lbar 
zu dem von Sombart aufgeworfenen  Prob lem in Beziehung steht. 

Jakob Strieder. 

Vor dre iß ig Jahren hat mein verehrter Lehrer , Professor  Strieder, die 
erste Auf lage der „Genesis" veröffentl icht.  Sie war eine Entgegnung auf 
Werner S o m b a r t s Theorie über die Entstehung großer bürger l icher Ver -
mögen und fand i n der wissenschaftl ichen W e l t volle Zus t immung. 

I n der Zwischenzeit erschienen zahlreiche neue Forschungsergebnisse, 
die eine textl iche Erwei te rung der ersten und daher die Herausgabe einer 
zweiten Auflage wünschenswert erscheinen lassen. A n der Theor ie Str ie-
ders haben die neuen Forschungen nichts geändert. I m Gegenteil ! Sie 
trugen nu r zu deren Erhär tung bei. 

Unermüdl ich hat Professor  Strieder Mater ia l gesammelt, u m die zweite 
Auflage seines Jugendwerkes so vo l l kommen als mögl ich zu gestalten. E r 
hat m i r die Auszeichnung zutei l werden lassen, die zweite Auf lage neu zu 
bearbeiten. Hof fent l ich  f indet sie soviel Freunde wie die erste. 

M ü n c h e n i m J u n i 1935. j-, τ^ .1 ττ  . ι ir 
r ranz r reiherr Raraisl von Rarais. 



Vorwort und Einführung zur ersten Auflage. 

Als m i r i m Januar vorigen Jahres He r r Professor  D r . Aloys Schulte, 
me in hochverehrter Lehrer , den Vorschlag machte, die Augsburger Steuer-
bücher des X V . Jahrhunderts als Grundlage einer vermögensgeschicht-
l ichen Untersuchung zu durchforschen,  da schwebte m i r als Resultat dieser 
Forschungen eine re in vermögensstatistische Abhand lung vor, die f ü r das 
X V . Jahrhunder t das etwa geben sollte, was H ä r t u n g 1 f ü r das X V I . Jahr -
hunder t gegeben hatte : eine Untersuchung — ganz abstrakt, losgelöst ganz 
von a l lem Persönlichen — „der En tw i ck lung der Besitzverhältnisse" i n 
der handelsgeschichtl ich wicht igsten Stadt Deutschlands. 

Hä r tung hatte seinen vermögensstatistischen Untersuchungen haupt-
sächlich die knappen Veröffent l ichungen Buffs aus den Steuerbüchern zu-
grunde gelegt2 . Diese Veröffent l ichungen, i n Buffs Buch nu r in der E in -
le i tung u n d i n einer längeren A n m e r k u n g gegeben, sollten dor t ledigl ich 
dazu dienen, die wi r tschaf t l iche Grundlage zu zeigen, auf der sich das 
Kul turgebäude erhob, dessen Schi lderung Buffs eigentliche Arbei t war. 
Buf f hatte deshalb au f jede Namensnennung der einzelnen Steuerzahler, 
au f alles Persönliche verzichten können. E r wol l te n u r zeigen, daß i n der 
ersten Hä l f te des X V I . Jahrhunderts „be i stetiger Zunahme der Bevölke-
r u n g eine ungemein starke Anhäu fung von Kap i ta l und besonders ein 
rasches Anwachsen großer u n d sehr großer Vermögen s ta t t fand" 3 . Diesen 
Zweck erreichte er dadurch, daß er Querschnitte durch verschiedene 
charakteristische Jahre legte. A u f diese Weise erkannte er : I m Jahre A 
besaßen soundso viel Personen i n Augsburg ein Vermögen über 100 Fl . , 
über i o o o F l . , über i o o o o FL , über i o o o o o F l . usw. ; i m Jahre Β be-
saßen soundso viel Personen usw. f ü r verschiedene Jahre. W e r die Be-
sitzer dieser Vermögen waren, w ie die e i n z e l n e n Vermögen sich ent-
w icke l t hatten und wie sie sich weiter entwickelten, das zu erforschen  hatte 
Buf f f ü r seine Zwecke keine Veranlassung. E r verl iert darüber kein W o r t . 
Ebensowenig t u t dies J. Här tung , der in glänzender Anwendung der 
statistischen Methode a u f G rund der solcherart von Buf f gewonnenen 
Zahlen u n d Zahlengruppen unsere Kenntn is der a l l g e m e i n e n Ver-
mögensentwick lung i m Augsburg des X V I . Jahrhunderts wesentl ich fö r -
derte. Har tungs scharfsinnige Arbeitsweise auf das X V . Jahrhunder t aus-

1 J. H ä r t u n g , Die Augsburgische Vermögenssteuer und die Entwicklung der Besitz-
verhältnisse im X V I . Jahrhundert, S. 8670. — Derse lbe , Die Augsburger Zuschlags-
steuer von 1^75, S. 95ff.  Die Belastung des Augsburgischen Großkapitals durch die Ver-
mögenssteuer des XV I . Jahrhunderts. Daselbst S. 1165ff.  Endlich für die spätere Zeit: 
Die direkten Steuern und die Vermögensentwicklung in Augsburg von der Mitte des XV I . 
bis zum X V I I I . Jahrhundert. Schmollers Jahrbuch X X I I (1898), S. 1255ff. 

2 Ad. B u f f , Augsburg in der Renaissancezeit, S. 3ff.  und S. i2Öff. 
3 B u f f , Augsburg in der Renaissancezeit, S. 3. 
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zudehnen, wäre schon al lein eine Arbe i t gewesen, die der Mühe lohnte. 
Die vorbereitenden Schrit te h ierzu — die Durchforschungen der Steuer-
bücher des X V . Jahrhunderts — wiesen uns dann f re i l i ch e in weiteres Ziel , 
auf das h i n die Erkenntn is der a l l g e m e i n e n Vermögensentwick lung i m 
Augsburgs des X V . Jahrhunderts nu r ein bald zu An fang des Weges ge-
legener Hal tepunkt sein konnte. 

W i r bezeichneten oben m i t e inem den Naturwissenschaften en tnom-
menen Bi lde die Auszüge, die Buf f unter dem obengenannten Gesichts-
punkte aus den Steuerbüchern gemacht hatte, als Querschnitte. Dabei 
stellen w i r uns die Gesamtheit der Steuernden als einen großen Kö rpe r 
vor. Du rch diesen Körper lassen sich nun aber auch Längsschnit te legen, 
Längsschnitte al lerdings von sehr verschiedener Länge. Ein ige wenige Ver -
mögen gehen dabei die ganze Länge des Weges ( 1 8 9 6 — i 5 4 o ) m i t uns, 
andere verlassen uns bald, wieder andere gesellen s ich erst i m Lau fe der 
Jahre hinzu. Was w i r au f diesem Wege erhalten, s ind Entwick lungsre ihen 
der Vermögen der einzelnen Augsburger Fami l ien, der Fugger , der Welser, 
der I m h o f , der Baumgartner usw. Jeder einzelne Längsschni t t stellt die 
ä u ß e r e Genesis (nach Jahr und Größe) des Vermögens einer Augsburger 
Fami l ie vor. Diese Längsschnitte nun, die w i r dadurch erhielten, daß w i r 
die einzelnen uns interessierenden Fami l ien von Jahr zu Jahr verfolgten, 
s ind f ü r die Handelsgeschichte, an die man doch i n erster L i n i e denkt , 
wenn man das Augsburg des X V I . Jahrhunderts nennt, von bedeutend 
größerer W ich t i gke i t als die obengenannte α Querschnitte. 

W a s Buf f diese Querschnitte waren, ein Rahmen, i n den h ine in erst das 
B i l d gespannt wurde, das werden f ü r die Erforscher  der Augsburger W i r t -
schafts- und Handelsgeschichte auch die Untersuchungen Har tungs i m m e r 
bleiben müssen. I n diesem Sinne s ind sie unentbehrl ich. Als solch einen 
Rahmen betrachten w i r auch den ersten T e i l unserer Abhandlung. E r sol l 
uns — f ü r die von uns untersuchte Zei t — v o n d e r E n t w i c k l u n g des 
b ü r g e r l i c h e n R e i c h t u m s i n A u g s b u r g überhaupt eine exakte V o r -
stel lung zu verschaffen  suchen, als H in te rg rund gleichsam der Genesis 
der Vermögen einzelner Augsburger Fami l ien, die schl ießl ich unser eigent-
liches Arbeitsgebiet wurde. 

Den leitenden Gesichtspunkt, dem w i r bei dieser Vermögensgeschichte 
der reichen Augsburger Fami l ien fo lgten, hat uns Sombart i n seinem 
„Modernen Kapi ta l ismus" gegebeil. Schon vor dem Erscheinen dieses 
Werkes war Her r Professor  Sombart , me in hochverehrter Lehrer , so 
Hebenswürdig, m i r die Aushängebogen zur Ve r fügung zu stellen. Bei i h re r 
Lektüre — man weiß a m Ende selbst n i ch t mehr , w ie dies alles gekommen 
ist — bildete sich i n m i r der Entsch luß, d ie R ich t igke i t der Sombartschen 
Theorie der Entstehung des modernen Kapi ta l ismus an der H a n d der 
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Augsburger Quel len zu prü fen. Öieser Aufgabe i m wesentlichen ist der 
zweite T e i l der Arbe i t g e w i d m e t 

I c h b in m i r bewußt , so vorurtei lslos wie nur mögl ich an die P r ü f u n g 
der Sombartschen Theor ie herangetreten zu sein. Mehr noch ! Zuvörderst 
r i ß m i c h die erstaunliche K la rhe i t u n d die scheinbare Folger icht igkei t der 
Dedukt ionen Sombarts so vol lständig i n dieses Mannes Gedankengänge, 
daß i c h daran dachte, seine Theor ie m i t H i l f e indukt iver Forschungen 
als r i ch t ig zu erweisen. Ers t i m Verlaufe dieser Forschungen, und je mehr 
i ch i nduk t i v an der Hand der Vermögensgeschichte der Kaufmanns-
fami l ien einer einzelnen Stadt forschte, u m so meh r überzeugte ich mich, 
daß die Theorie Sombarts m i t den tatsächlichen Verhältnissen n icht i n 
E ink lang zu br ingen sei. 

Es versteht sich von selbst, daß, n u n ich den F ü h r e r verloren hatte, 
meine Sorgfa l t  s ich verdoppelte. Mußte es doch immerh in als ein Wagnis 
erscheinen, i n e inem Erst l ingswerke einem so hervorragenden Forscher, 
wie Sombart es ist , gegenüberzutreten. Tro tzdem war es weniger das ver-
letzte Autor i tä tsgefüh l  i n m i r , das m ich eine ungetrübte Freude an der 
Arbe i t n ich t finden l ieß — Sombart und Autor i tä t assoziiert sich so 
schwer — , als v ie lmehr ein heft iges, ästhetisches Mißbehagen bei dem Ge-
danken, i n saurer Kärrnerarbei t  aus dem schönen Bauwerk eines Großen 
ein Stück reißen zu müssen, aus einem Bauwerk, das m i r selbst teuer ge-
worden ist. 

L e i p z i g i m August 1903. 

Jakob Strieder. 
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E r s t e r T e i l . 

Allgemeine Entwicklung 
des bürgerlichen Reichtums zu Augsburg 

in der Zeit von I 3 9 6 — 1 5 4 O . 

A . D ie Grundlagen der Untersuchung. 

Das in der Überschr i f t  dieses Abschnittes genannte Anfangs j ä h r is t 
bedingt durch unser Quellen material. I n diesem Jahre beginnen die 
Steuerbücher der Stadt Augsburg, die uns vom Jahre i 3 / t 7 z u m Jahre 
1717 nahezu vol lständig erhalten s ind 1 , neben dem Namen des Steuer-
pf l icht igen auch die f ü r i h n angesetzte Steuersumme zu nennen. 

D ie Steuerbücher bef inden sich i m Stadtarchiv zu Augsburg ; es s ind 
Pergamentkodizes i n Fo l io , Großquar t und Groß fo l i o ,  seit dem Beg inn des 
X V . Jahrhunderts i n stetig wachsendem Umfange. 

I h r Inha l t bezieht sich al le in a u f die d i rekte Steuer. Diese zer fä l l t  i n 
zwei getrennte Ent r ich tungen: 

ι . eine Vermögenssteuer und 
2. eine Kopfsteuer. 

1. Die Vermögenssteuer. 
A u f Grund einer eidl ichen Selbsteinschätzung erhoben 2 , schwankt der 

Fuß dieser direkten Vermögenssteuer i n den von m i r untersuchten Jahren 
nicht unbedeutend (siehe Tabelle i ) . 

1 Über die ältesten „Steuerbriefe"  (der erste soll, späteren Nachrichten zufolge, im 
Jahre 1288 angelegt worden sein) vgl. K a r l Z e u m e r , Die deutschen Städtesteuern, 
insbesondere die städtischen Reichssteuern im X I I . und X I I I . Jahrhundert. I . 2. 

Von i346 an befinden sich auch Register bei den Steuerbüchern im Augsburger 
Stadtarchiv. Sie geben in Zwischenräumen von 2—8 Jahren die Namen der Steuern-
den, ihre etwa angegebenen Berufe usw. 

2 Cfr. Zunftbrief  der Stadt Augsburg, abgedruckt bei D a v i d L a n g e η ma η t e i , 
Historie des Regiments in der heiligen römischen Reichs-Stadt Augsburg usw. S. 45 
und Augsburger Urkundenbuch I I . Nr. 611, Nr. 612. 

Über die Art und Weise der Steuererhebung in Augsburg vgl. das (wahrscheinlich 
aus dem Jahre 1291 stammende) Ratsdekret, in Chr . M e y e r s Ausgabe des Augsburger 
Stadtbuches, Beilage I V , S. 3i3ff . 

Hiernach hat auch K a r l Z e u m e r , 1. c. S. 64, den Vorgang des Steuergeschäftes 
geschildert. 

S t r i e d e r , Genesis. 1 



2 Erster Teil. 

T a b e l l e 1. 

Bereits für das XIV. Jahrhundert läßt sich in Augsburg grundsätzlich 
eine Zweiteilung der Vermögensbesteuerimg nachweisen, indem vom im-
mobilen Vermögen der halbe Steuersatz gegenüber dem des mobilen Ver-
mögens erhoben wurde. Die Steuer für das Einkommen aus liegenden 
Gütern wurde, wenn nicht ohne weiteres nachweisbar, damals errechnet. 
Seit dem Jahre i 4 5 5 scheint an die Stelle des Rechnungsprozesses die 
Schä tzung des Grundeigentums getreten zu sein3. 

3 J a n s e n , Die Anfänge der Fugger, S. 3o und 87. 

T a b e l l e 1 . 

Steuerbetrag Steuerfuß C a . 
τ™** . S t u i r a 

Z e i t v o n 1 0 0 F l o r m m 

M o b i l . J I m m o b i l . P r o z e n t e n m i n o r 

F L F L ^ 

1396 5/s 5/s 60 
1397 5/β 7e 0,833 30 
1398 5 / 3

 5/a 60 
1403 5 / 6

 5/e 0,833 30 
1405—1407 5/e 5/e 0,833 30 

1408 5/e ö/e 0,833 30 
1413 5/β 5/e 0,833 30 
1415 5/β 6/e 0,833 30 
1418 δ/β 5/e 0,833 30 

1420—1423 5/β 5/e 0,833 30 
1424—1428 5/i2 5 / 1 2 0,416 15 
1434—1437 5 / i* 5 / 1 2 0,416 15 
1439—1441 5/i2 5/i2 0,416 15 

1448 5/i2 5/i2 0,416 15 
1455—1456 5/i2 5 / 2 4 0,416—0,208 ? 
1458—1459 5/e 5/e 0,833 30 

1460 5/i2 5/i2 0,416 . 30 
1461 5/β 5/e 0,833 60 
1462 s / 3

 5 / 3
 6 0 

1463—1465 5 / 6
 5/e 0,833 30 

1466 5 / 3
 5/e 1,66—0,833 60 

1467 5/e 5/i2 0,833—0,416 30 
1471 5 / 6

 5/i2 0,833—0,416 30 
1472—1475 1 1 / 2 1—0,5 60 

1 4 7 9 1 V 2 1 — 0 , 5 6 0 
1480 3 / 4

 3/e 0,75—0,375 45 
1486—1487 3 / 4

 3 / 8 0,75—0,375 45 
1488—1489 1 1/2 1—0,5 60 

1 4 9 4 1 V 2 1 — 0 , 5 6 0 
1495 3 / 4

 3 / 8 0,75—0,375 45 
1496—1498 V2 1 U 0,5—0,25 30 

1 5 0 1 i / 2 i / 4 0 , 5 — 0 , 2 5 3 0 
1 5 0 4 1 1 / 2 1 — 0 , 5 6 0 
1 5 0 9 V 2 1 U 0 , 5 — 0 , 2 5 3 0 
1 5 1 2 V 2 V 4 0 , 5 — 0 , 2 5 3 0 
1 5 1 6 V 2 V 4 0 , 5 — 0 , 2 5 3 0 
1 5 2 2 V 2 1 U 0 , 5 — 0 , 2 5 3 0 
1 5 2 8 V 2 7 4 0 , 5 — 0 , 2 5 3 0 
1 5 3 4 1 / 2 1U  0 , 5 — 0 , 2 5 3 0 
1 5 4 0 V 2 V * 0 , 5 - 0 , 2 5 3 0 
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Der Eingang des Steuerbuches nennt noch einen Einheitssatz 
f ü r das Vermögen beiderlei A r t 5 , während schon das Steuerbuch i 4 5 5 
eingangs die Zwei te i lung i n mobiles u n d immobi les Kap i ta l erwähnt 6 . 

Seit dieser Zeit wurde die Zwei te i lung — n u r i / i 6 i du rch einen ein-
heit l ichen Satz unterbrochen — zur bleibenden Regel. 

2. Die Kopfsteuer. 
Diese direkte Abgabe hatte — von wenigen Ausnahmen abgesehen — 

jeder Haushaltungsvorstand, auch die i m übr igen Steuerfreien,  die so-
genannten „Haben i tze" , zu entrichten. Sie var i ier t meist p ropor t iona l dem 
Steuerfuße der Vermögenssteuer zwischen i 5 , 3o , 4 5 u n d 6o P f . 1 . 

Tabelle ι zeigt Steuerbetrag, Steuerfuß u n d Stui ra m i n o r der von m i r 
untersuchten Jahre. 

N ich t i m m e r waren diese f ü r das Verständnis der Steuerbücher un -
umgängl ichen notwendigen H i l f sm i t t e l eingangs der Steuerlisten präsen-
t iert. O f t mußten sie mühsam gesucht werden. 

B. Ergebnisse. 

M i t H i l f e nun dieser Steuerbücher ist es mögl ich , eine klare Vorste l lung 
der Vermögensentwicklung i n Augsburg zu erlangen. W i r haben n u r 
nöt ig , i n der oben geschilderten Weise an charakteristischen Stellen der 
En tw ick lung Querschnitte zu legen, wie dies Buf f und Hä r t ung vor uns 

4 Der nach Quartieren geordneten Aufzählung der Steuerpflichtigen geht die 
Namensnennung der sechs Steuermeister (zwei von den Geschlechtern und vier von der 
Gemeinde laut Zunftbrief  der Stadt Augsburg. L a n g e n n i a n t e l , 1. c. S. 44) und 
häufig aber nicht durchweg die Angabe des jeweiligen Steuerfußes sowie die Höhe 
der sogenannten Stuira minor, auf die wir im Texte noch zu sprechen kommen werden, 
voraus. 

5 „et datum est de una magna libra ι den." Steuerbuch ι 4 5 4 · Bl. i a . 
6 „Anno domini i455 uff  Montag nach St. Gallen tag ist ain geschworene steur für-

genommen ufgeheben von jedem groussen varends ainen Pf . und von liegendem gut 
halbsovil." Steuerbuch i455. Blatt i a . 

1 Siehe Tabelle i . 
J. H ä r t u n g , auf dessen statistisch vorzügliche Aufsätze über Augsburger Ver-

mögensverhältnisse wir noch zurückzukommen haben, irrt, wenn er (Schmollers Jahr-
buch für Gesetzgebung, Verwaltung und Volkswirtschaft im Deutschen Reiche, X I X . Jahr-
gang [1895] . S. 869) meint, daß „ein Betrag von 60 Pf . mit dem höchsten, ein Betrag 
von 3o Pf. mit dem niedrigsten Steuerfuße, der angewendet wurde, regelmäßig (im 
XV . und X V I . Jahrhundert) verbunden erscheint." Für die Jahre 1428, i434 , i 4 4 i 
und I448 erreicht der Steuerfuß mit o,4i6o/0 und die Stuira minor mit i 5 Pf . den 
niedrigsten Stand, j / |55 scheint überhaupt keine Stuira minor gezahlt worden zu sein. 

Die folgenden Jahre zeigen demgegenüber bald wieder die höchste Stuira minor von 
60 Pf. — Vgl. Tabelle 1. Auch das ist unrichtig, daß der Satz der Stuira minor in 
allen Fällen proportional dem Satz der Vermögenssteuer ging; vgl. hierzu die Aus-
nahmen in Tabelle 1. 

1* 




